
es im Internet unter
www.stadterneuerung­stoe­
ckach.hgv­stuttgart­ost.de/
und www.stuttgart.de/sanie­
rungsgebiete.
Der Stöckachtreff kommt im­
mer am zweiten Dienstag im
Monat um 19 Uhr in der
Metzstraße 26 zusammen.
Das nächste Treffen ist am 9.
Dezember.

ckachplatz anbieten. Außer­
dem können auch kleinere
Kinder betreut werden. In­
formationen zur Veranstal­
tung gibt es unter der Tele­
fonnummer 67 22 30 05 oder
Mail an martina.schu­
etz@stuttgart.de.
Allgemeine Informationen
zur Bürgerbeteiligung und
zum Sanierungsgebiet gibt

findenden Workshop soll in
verschiedenen Gruppen er­
arbeitet werden, wie das
neue Gesicht des Areals aus­
sehen soll und welche Funk­
tionen der Platz und das Ge­
bäude an der Hackstraße er­
füllen müssen.
Dazu gehören konkrete
Ideen und Vorschläge zum
Thema Parken, Verkehrsfüh­
rung, Grünflächen und Ge­
staltung.
Die Workshop­Veranstaltung
findet am Freitag, 14. No­
vember von 18 bis 21 Uhr in
der Hackstraße 2, ehemalige
Hauswirtschaftliche Schule,
statt. Eine Anmeldung ist
nicht notwendig. Getränke
und kleine Snacks stehen zur
Verfügung. Im Zima­Mäd­
chentreff wird das Team vom
Spielhaus ein Angebot für
Kinder zum Thema Stö­

Strohmaier gelte es die beste
Mischung aus Nahversor­
gung, Wohnen und Lebens­
umfeld zu bekommen.
Im Januar 2015 werden die
Modelle und Pläne der betei­
ligten Architekturbüros
dann öffentlich gemacht.
„Eine Jury entscheidet dann
welches Modell das beste
Konzept hat und die Wün­
sche der Bürger am besten
integriert“, sagt Schütz.
Als beratende Mitglieder
sind auch zwei Teilnehmer
des regelmäßigen Stöckach­
treffs in der Jury vertreten.
Bereits seit Februar 2013
veranstaltet dieser öffentli­
che Treffen, bei denen An­
wohner, aber auch Vertreter
der Stadtverwaltung sich
über Ideen und Konzepte
rund um den Stöckach aus­
tauschen. In dem nun statt­

Neugestaltung mitmachen,
sind verpflichtet bei diesem
Workshop teilzunehmen“,
erklärt Martina Schütz vom
Stadtteil­ und Familienzent­
rum Stöckach.
Damit soll garantiert wer­
den, dass die Bürgerbeteili­
gung auch bei den Planern
ankommt. Auch die neue Be­
zirksvorsteherin Tatjana
Strohmaier hofft auf mög­
lichst viele Teilnehmer: „Es
ist ein Modell, bei dem noch
bevor die ersten Planungen
erfolgen, zuerst die Bürger
vor Ort gefragt werden“, und
diese Chance sollten so viele
wie möglich nutzen.
„Mit dem Rahmen, den uns
das Sanierungsgebiet bietet,
haben wir die Möglichkeit
den Stöckach aufzuwerten.
Der Architekten­Wettbe­
werb wird uns viele mögli­
che Ideen aufzeigen.“ Für

THOMAS MIEDANER

n STÖCKACH
„Die insgesamt 18 Architek­
turbüros, die bei dem Pla­
nungswettbewerb für die

THOMAS MIEDANER

n S­OST
Von Mai 2011 bis April 2012
hatte das Freie Radio für
Stuttgart das Projekt „Frau­
enwelten – Migrantinnen im
Radio“ realisiert. „Ziel war
es damals, die Vielfalt und
Verschiedenartigkeit, Erfah­
rungen, Interessen, Wünsche
und Probleme von Frauen
mit Migrationshintergrund
aus Stuttgart und Umgebung
bekannt zu machen“, erklärt
Maslovskaya. Und das ist
auch das Ziel bei der Neu­
auflage. „Das Format hatte
für breites Interesse ge­
sorgt“, erinner sie sich. Viele
Zuhörer, Organisationen und
Migranten waren interes­
siert – es gab viele Interview­
anfragen und rege Teilnah­
me bei Themensendungen.
„Wegen anderer Projekte ist
es allerdings ein wenig in
den Hintergrund gekom­
men.“ Nun soll die Sendung
wieder bis April kommen­
den Jahres wieder eine
wichtige Stütze beim Freien
Radio für Stuttgart werden.
In der Sendereihe sind Bei­
träge, Nachrichten und
Interviews zu Kultur,

Frauenwelten auf
Station in Stuttgart

Freies Radio setzt Projekt „Frauenwelten – das Leben von Migrantinnen“ fort

Arbeitswelt, Gesundheit, so­
wie Gesellschafts­ und Fami­
lienleben geplant. Bei der
ersten Ausgabe vor rund
zwei Jahren waren die Frau­
en noch zu dritt, mit Patrizia
Caracciolo aus Italien haben
sie nun Verstärkung bekom­
men. Drei Aspekte im Leben
von Migrantinnen sind für
das Projekt besonders wich­
tig: Arbeitsplatz und Fami­
lie. „Dabei soll es um
Arbeitsbedingungen, billige
Arbeitskräfte aus dem Aus­
land, verlassene Familien
und Kinder gehen“, erklärt

Maslovskaya. Der zweite As­
pekt ist die Gesundheit: „Wir
haben zum Beispiel eine äl­
tere Frau zu Gast, bei der es
um die Frage geht, soll ich
hier bleiben oder zurück ge­
hen.“
Der dritte Aspekt ist die
Kreativität. Insgesamt 35
Sendungen sind geplant –
teils in gemeinsamer Arbeit,
teils völlig unabhängig von­
einander. Gemein haben die
Sendungen jedoch alle, dass
es sehr persönlich zugeht.
Dabei hilft den Frauen oft
auch die eigene Erfahrung

als Migrantin. „Wir haben da
schon eine Insider­Sicht. Je­
mand der hier geboren ist,
fallen viele Probleme und
Situationen, die man erlebt,
wenn man in eine andere
Kultur kommt erst gar nicht
auf.“ Das Projekt wird geför­
dert durch die Landesanstalt
für Kommunikation Baden­
Württemberg. Die nächste
Sendung wird am morgigen
Donnerstag, 13. November,
um 19 Uhr im Freien Radio
für Stuttgart gesendet. (Wel­
le 99,2). Zu Gast bei Elena
Maslovskaya ist die Leiterin

des Fraueninformations­
zentrums Doris Köhncke.
Die Sendung läuft von 19 bis
20 Uhr.
Claudia Patricia Ghitis sen­
den am Dienstag, 25. Novem­
ber, von 11 bis 12 Uhr mit
Interviewpartnerin Dr. Luci­
mara Brait­Poplawski aus
Brasilien: Themen: Qualifi­
zierte Migrantinnen in
Deutschland Wie funktio­
niert die Integrationspolitik
in Deutschland?Welche Mög­
lichkeiten haben die qualifi­
zierte Fachkräfte im sozia­
len Bereich?

Das Team des Projektes „Frauenwelten – das Leben von Migrantinnen“: Foto: z

Eigentlich könnten sie in
ihrerSendungauchübersich
selbst berichten: Daiana Ma­
ties aus Rumänien, Elena
Maslovskaya aus Russland,
Patricia Ghitis aus Kolum­
bien und Patrizia Caracciolo
aus Italien. Die vier gestalten
das Projekt „Frauenwelten ­
das Leben von Migrantin­
nen“ – und nutzen bei ihren
Sendungen das Insiderwis­
sen, das sie als Neu­Stuttgar­
terinnen über das Dasein als
Migrantin haben.

„Die beste Mischung
für den Stöckach“

Öffentlicher Workshop im Stöckach am Freitag, 14. November

Die Bagger werden jedoch
voraussichtlich nicht vor
2016 anrollen. Foto: tmi

Hauptsächlich als Umstiegs­
Ort für die Straßenbahn ist
den Stuttgartern der Stö­
ckach bekannt – das könnte
sichbaldändern,denndurch
die Erklärung zum Sanie­
rungsgebiet, ergibt sich für
den Stadtteil eine große
Chance städtebaulich eine
Aufwertung zu erzielen –
hierbei sollen die Anwohner
möglichst mit einbezogen
werden. Bei einem Work­
shop am Freitag im Gebäude
der ehemaligen Hauswirt­
schaftlichen Schule, können
sie nun ihre Wünsche und
Vorstellungen eine Neuge­
staltung äußern.

Basar am
Sonntag

n S­OST
Der Friedensbasar mit gro­
ßer Tombola und einer Tü­
cher­ und Schalbörse findet
am Sonntag, 16. November,
im Friedensgemeindehaus
Schubartstraße 14 von 11.15
Uhr bis 17 Uhr statt. Es gibt
eine große Tombola, einen
gut bestückten Flohmarkt,
Tücher, Schals und Wolle,
Gestricktes, Adventskränze,
Perlenschmuck und vieles
mehr. Der Friedenskinder­
garten lädt zudem zu einem
„Tag der offenen Tür ein“.
Ab 17 Uhr findet ein Later­
nenumzug vom Friedensge­
meindehaus aus statt.

Damit wir
leben

n HEDELFINGEN
Ein ökumenischer Bibel­
abend findet am Donnerstag,
13. November, in der Villa
Leo Vetter im Emma­Reich­
le­Heim, Rohrackerstraße
172, statt. Ab 19.30 Uhr lautet
das Thema „…damit wir le­
ben und nicht sterben“ mit
Abschnitten aus der Jo­
sephsgeschichte.
Pfarrer Roger Awudibah We­
gurih, Dienst für Mission und
Ökumene leitet den Bibel­
abend.

Kinoabend
im Café

n S­OST
Im Wohncafé in der Roten­
bergstraße 110 findet am
Freitag, 14. November, ein
Kinoabend ab 18 Uhr statt..
Drei Filme stehen zur Aus­
wahl­ in der Woche vor die­
sem Termin wird im Rahmen
der Kaffeenachmittage über
den Film abgestimmt, der ge­
zeigt werden soll.

Basteln
n S­OST
Auch wenn man es nicht so
richtig glauben mag, mal
wieder nähert sich Weih­
nachten: In der Begegnungs­
stätte am Ostendplatz wer­
den am Mittwoch, 19. Novem­
ber, werden daher ganz per­
sönliche Glückwunsch­ oder
Weihnachtskarten gebastelt.
Los geht es um 14.30 Uhr.

Konzert
n GAISBURG
Das wohltemperierte Clavier
I ­ 2. Teil Praeludien und Fu­
gen werden am Freitag, 14.
November, um 19 Uhr in der
Gaisburger Kirche gespielt.

Tausende Versicherte sparen 
ihre  Altersrückstellungen um- 
sonst an. Sie entscheiden 
sich für einen Versicherungs-
wechsel. Steigen die Versiche-
rungsbeträge Anfang 2015, 
wird bei vielen die Frage nach 
einem Versicherungswechsel 
erneut geweckt. 
Doch weit effektiver ist ein 
Tarifwechsel innerhalb der 
eigenen Gesellschaft. Warum 
nutzen dennoch so wenig 
Versicherte diese Möglich-
keit? Franziska Amme von 
der Kanzlei Amme & Kolle-
gen erklärt: „Viele Versicher-
te kennen die Alternativen 
nicht und haben Sorge, dau-
erhaft nicht mehr adäquat 
abgesichert zu sein.“ Das 
Gegenteil beweist die Kanz-
lei Amme & Kollegen täglich. 
Die Lüneburger haben sich 
auf den Tarifwechsel beste-
hender Krankenversiche-
rungsverträge spezialisiert.

Dabei gestaltet sich die 
Zusammenarbeit äußerst 
einfach. Nach Prüfung des 
Altvertrags, wird dem Man-
danten der neue Tarif mit 
allen Optionen erläutert. Bis 
dahin ist die Beratung kosten-
los. Erst, wenn der Mandant 

Wenn Privatversicherte ihre Altersrückstellungen verschenken
Angesparte Altersrückstellungen können erhalten bleiben. Der Tarifwechsel innerhalb der  

eigenen Gesellschaft bietet eine effektive Alternative zum Versicherungswechsel.

in einen neuen Tarif wechselt, 
erfolgt die Vergütung. Diese 
ergibt sich aus einem Teil der 
ersparten Beiträge.
Und dass die ersparten Bei-
träge recht ordentlich ausfal-
len können, zeigt das Beispiel 
von Peter Schwone. Sein Bei-
trag für die Privatversiche-
rung lag bei 637,35 Euro im 
Monat. Nach der kostenlo-
sen Tarifrecherche der Kanz-
lei Amme & Kollegen zahlt 
er heute bei gleichwertigen 
Leistungen nur noch 253,93 
Euro. „Ich bin sehr zufrieden 
und froh, dass ich die Kanzlei 
Amme & Kollegen angerufen 
habe“, freut er sich heute.

Weitere Informationen und 
Beratung erhalten Sie bei:

Kanzlei  Amme & Kollegen 
Telefon 04131 28 737 00 
info@kanzlei-amme.de 
www.kanzlei-amme.de

- Anzeige -

Stuttgarts größte Ausstellung 
für Fenster, Türen und Rollläden 
Mo – Fr 8 – 17.30, Sa 10 – 14 Uhr

FENSTER
mit dem schmalsten Rahmenprofi l 
Mehr Glasfl äche für mehr Aussicht.
Exklusiv nur bei EMO.

HAUSTÜR
mit kratzfester 
Beschichtung
Härter als Granit und
leichter als Aluminium.

Welt-
neuheit
exklusiv
bei EMO

• Fenster
• Haustüren
• Vordächer
• Zimmertüren

• Garagentore
• Rollläden
• Jalousien, Markisen

kostenlosP

Qualität seit 1973
Stuttgart-Wangen
Im Industriegebiet
Heiligenwiesen 8
Tel.: 0711 402060
www.emo-fensterbau.de

®

Super 
Wärme-

dämmwert
Uw 0,79
W/m2K

TION®

Über 55.000 zufriedene Haus-
besitzer in über 41 Jahren 
bestätigen die hervorragende 
Beratung. Unsere exklusiven 
Produkte und die Montage -
qualität bekommen Sie nirgends 
günstiger – Garantiert!

Vom 
01. - 30. Nov. 2014

HERBSTAKTION

15%
Preisnachlass auf 
Kunststoff-Fenster

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 7.00-12.00h, 13.00-18.00h, Sa 9.00-13.00h
Fenster- und Sonnenschutzcentrum GmbH

Nürtingen-Oberensingen, Stuttgarter Straße 46
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